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Stelledieß
laßt mich herab von den hohen Fußerrastelle

die Vbreute Aug
Auf das ihr mich gesetzt zu enteln Schau

Zum Prunk der mir verhaßt als noch die Lebenswolle
durch diese Adern floß belsamisch lau.

Längst ist ja doch mein irdischen Leib verwesen
Und nun durch euch mein Geist getödtet auch,ir
Soll hören ich mein Urtheil ich verlesen

Von Auf höher Bühen, wies bei Sindern brauch

Was ich geschaffen habt ihr ausgerautet,
Was ich gethan, es liegt durch euch in Staub,
Die Zeit wird lohren was ihr ausgebenten

Mich wählt zum Hehlen nicht bei unren Raub
Anhang

Mir war d. Mensch kein Fallses seiner Rocke
Als Kinder, Brüder liebt. ich alle gleich.
Ihr theilt die Schwabe in Schafze, und imBöcke,mit. Derfreut
Und in dem Böcken nur verkennt ihr euch,

Gerechtigkeit hielt ihren Wage mitter

Ihr Arm traf Hoch und Niedere gleicher Kraft
Ihr fragt; wer ritt nicht war war überrittenoals 13
der Schade bliebt am Schäden selbst, bestraft,

Und über meine Völker vieler Zungen
Floch hin des deutschen Adlers Sonnenflang

Erde hielt, was fremd, mit leisen Band verbrunden unschlungenVereinend was sich thöricht selbst genugund
Den Spiegel deutscher Lehr' in Kunst und Werken

Trug er, von keinem Unterschied gehommt
bis zu dem letzten, man den Bezirker

Wo noch der Mensch sich selbst und andern frand.
Nun aber tönts in wildverworrnen Lanten

5Wie Trotz und Rohheit sie der Mange beut

Der Tharme gleich, den sie bei Bobel beuten
In Folge daß die Meischen sich zerstreut.
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Noch eines war, das habt ihr noch gehaltenwie
Bis diesen Tag, aus Tragheit, Furcht, zum Spott:

Der Glaube fand sich längst in sich gespalten

Mir war er Eins, wie Recht, wie Mensch, wie Gott
Und in der Brust, dem innerlichsten Leben

Vergönnt ich Jedem seinen Nachaltur
Der Lüge ist die äußere Welt gegeben
Im Innern sey der Mensch sich selber wahr

Greift noch an dieß. Die heilige Überzeigung
Macht wieder sie zum leeren Formelspiel
der übermlich, unerklärten Neigung

Setzt ihr ein selbst gemachtes, wohes Ziel

Entfallet wieder sie die schwarze Fahne
die meine fromme Mutter schon verhüllt

den f guten Enkel macht ihn gleich dem Ahne
der fromgetäuscht die Welt mit Mord erfüllt

laßt
Thuts! Dann ihr wollt's Mich aber nehmt von hinnen,

Treibt nicht mit meinem heilgen Namen Scherz
Man ehrt den Wilin verehrend seine Beginnen

Bracht ihn mein Werk, und brecht auch dieses Erz
doch brachet ihrs in noch so kleine Trumen

Es kommt der Tag, der wieder sie vereint

Und einst bei frühen Morgens ersten Schimmer
Eh noch ein Strahl die Kaiserburg bescheint

Wenn ihr euch wülzt in schlumerlesen Träumenbrachten blutksen
Weil Bothen Kamer mich des Krieges Wort!
Getäuschte Freunde mit der Hilfe sämnen

und Stürme herziehe vor bereisten Nordund get

Wenn Art und Stam das eigne Volk entzereienscheidet15
Getrennter Zweck sie sondert hin und dar

Streitsüchtige Pfaffen ihre Glaubgendreichen
Um ihren, nicht des Vaterlands ten

gleichbenannt

emHerz
drückt

d

In Scham sich eurer Heere Stirnen malen

Ob ihres Führers den die Gunst berief.
Der Schatz nur reit an Zeffern und an Zahlen

aufgelöst A
Der Schuldbrief verthlos, Schuld mir noch und

Horsehe es dann in schauerlichen Tonen
Volkersende

Wenn leer die Straßen noch von Trett und RufPflasterstaunauf tunkensprütenden Graeit erdrohnen
gloßeseine

Wie ehrnen Pferdes Wechselchufnichts
dann denkt es kann der jüngste eurer Tage

Der Todte Kaiser kam zurück das LichtDemant an
Und mit der Weltgeschicke ehren Wage

Geht ich mit meinen Enkeln zu Gerecht

Dann denkt, bin ichs, den aus der Gruft zu Tage
Was frig verdunkelt tritt zurück ans Licht
Und mit der Weltgeschicke Demant. Wage

Geh' ich ob meinen Enkeln zu Gerecht
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